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K roatien,

hereßtl von
IN Hcrmiiicn, zu M W l l l ,  W hcim , W lM tiell,
lam ien , rc. M M » ,  Urz-Aerzogin zu Ncsterreich, Gerzogm

urgund, M o u n d  Mieder-Mchlcsicn, zu W raband,M  W ayland, zu A teyer, zu Uärnten,
> -  .  ^  ^  M  M a i n , zu M a n t u a , zu W a r m a , und M a cc n z a , zu U im b u rg , zu U M n b u r g ,  zu G e ld e rn , zu M ü rte m b c rg , W a rg -

grnstu des Heu. R om iM N  Reichs, zu M ähren, zu B urgau ,  zu Ober-und Rieder-Laußnitz, Fürstin z u  Schwabe» und Siebenbürgen, gefürstete Grast» zu HabSburg, zu Flandern, zuT yrol, zn P fy rt,
zu Kyburg, zu G ö r z , zu Gradisca, und zu A rto is , Laudgrafi» in E lsaß, Gräfin zu R am ur, Frau auf der Windischeu March,  zu Portcnau, zu S a lin S , und zu M echelu, Herzogin zu Lothringen 
und B a r r ,  Grvß-Herzogin zu Toscana; re, re.

E n tb ie t e n  allen und jeden Unsren treu-gehorsamsten S tä n d e n , Inw ohnern, und Unterthanen, was W ürde, S ta n d s ,  A m ts, oder Weesens die in Unsren ge­
samten wutschen Erblinden seynd, Unsere Kayscrlich-Königliche Gnade und alles G u tes, und geben euch biemit samt, und sonders gnädigst zu vernehmen: Wasmaffen Uns 
gehorsamst beygebracht worden seye, daß von denen in Unsren Erblanden befindlichen Preußischen Kriegs-Gefangenen einige durchzukommen die Gelegenheit gefunden, und 
verschiedene aus Unsren Unterthanen, besonders von dem B aucrn-V olk, sich verdächtig gemacht hätten, derley D eserteurs zur Flucht verhülfiich zu seyn.

Gleichwie nun durch die Entweichung dieser Kriegs-Gefangenen U ns, und dem S ta a t  ein ungemein grösser S chaden , dem Feind aber ein Nutzen zugehet, auch, 
wann solche m grösserer Anzahl sich ergeben solte, in denen Ländern selbsten vieles Unheil entspringen könte.

Also haben W ir für eine Nothwendigkcit angesehen, Unsren getreuesten Ländern, und Unterthanen die Schwere dieses Verbrechens hiemit vorzustellen, und gesätzmäs- 
sig anzuordnen, daß wider alle diejenige, welche die würklich einquartirt-oder auf dem Durch-kUnroKo befindliche flüchtige Preußische Kriegs-Gefangene verheelen, oder 
denensclben zur Flucht Unterschlcif, Vorschub, oder Anlaß zu geben sich vermessen, nach denen sich äusserenden Umständen au f die gleiche A rt verfahren, und m it der nemli- 
chen S traffe  furgegangen werden solle, wie solche in denen D slertious-ku tsm en  rslpeätu  Unserer Soldaten enthalten ist.

Um aber im Gegenthcil auch diejenige, so die flüchtige Preußische Kriegs-Gefanqene aufzubringen, und einzulieferen sich befleißen, auf gleiche A r t , wie die Einbrin- 
gere Unserer eigenen D-torkours zu belohnen; S o  wollen W ir zugleich gnädigst verw iegen , daß für einen solchen eingcbrachc werdenden Preußischen Flüchtling, wie fü r 
kinen von Unserer lM ch stelertirten M a n n , die Uutentmäßige lu z im  pr. 24. fl. abgereichct werden solle.

Welch-Unsere höchste Entschliessung demnach zu jedermanns Wissen, und Wahrnung aller Orten behörig zu publiciren, und zu aK giren seyn wird.
. .  ,  H ^ ran  beschiehet Unser ernstlicher W ill und Meinung. Geben in Unserer S ta d t  Wienn den 2 3 ."" M onats - T ag Augusti im siebenzehen hundert und sechzigste»,
Unserer Reiche im zwanzigsten Jahre.
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